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, Abonnemenlsprets
^  T h o r n  nebst Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark, monatlich 67 
. Pfennig pränumerando.
'"k A u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaisers. Postanstalten vierteljährlich 2 Mari.

A u s g a b e
t äg l i ch  6 '/,  Uhr abend« mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstraße 204.

^<r.

Jnsertionspreis
fü r die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204, Annoncen-Expedition'„Jnvalidendank^ 
in Berlin, Hänfenstem u. Vogler in Berlin  und Königsberg. M. Dukes in Wien 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

Freitag den 16. Juni 1666. !V. Iahrg.

Abonnements-Einladnng.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, 

 ̂es werden wollen, bitten w ir, die „W arner Messe" 
A  vor dem 1. J u li zu bestellen. Am 30. Jun i er. 
M  dieses Q uarta l und sind w ir  außer Stande, 
M en auswärtigen Abonnenten unsere Zeitung prompt 
Äsenden, wenn nicht mindestens 3 Tage vor dem 
Juli darauf abonnirt wird.

D ie „Thorner Presse" erscheint wöchentlich sechs- 
A  Sonntags m it einer 8seitigen ikustrirten Beilage, 
^  kostet pro Q uarta l nur 2 M a rk .
» Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 
Wämter, die Landbriesträger und unsere Expedition.

Expedition der „Thorner Messe"
,________________ Katharinenstraße 204.

Hie Annahme der Geisteskranken im  Deutschen 
Weiche.

Unsere Ze it verlangt größere geistige Anstrengungen und leidet 
auch an einer Ueberreizung der Nerven. Der Kampf um'S 

J 'in  ist schwerer, die Unterschiede des Besitzes und der Lebens- 
Mtung sind größer, als früher. D as Gehirnlcben w ird bald 

Vererbung und angeborenen Tiefst»« oder Leichtsinn, bald 
unverschuldete schwere Ereignisse und Konflikte in falsche 

^ben gedrängt. H ier ist der Ueberfluß, dort der Mangel an 
^ r „ ,  hier Unglaube und Pessimismus, dort Aberglaube und 
Üöse Schwärmerei die Ursache von Geistesstörungen. Auch 

Genußsucht und Unmäßigkeit im  Essen und Trinken sind ge­
ig e n  und zerrütten Körper und Geist. W ir  dürfen uns daher 

wundern, daß die Irrenanstalten besuchter sind als sonst. 
? Neuesten „Arbeiten aus dem Kaiser!. GesundheitSamte" ver- 
M jchkii die Ergebnisse der Krankkeils-Statistik in den Heilan­
den des ReichS fü r die 6 Jahre 1877— 1882. Danach wurden 
Jen öffentlichen und Privat-Jrrenanstalten des Reichs behandelt 
js /: 40,202 Personen, 1878: 43,508, 1879: 45,914, 1880: 
'W3, 1 8 8 1 :4 9 ,4 9 1  und 1882: 52,813 Personen. Hierzu 
.̂Nlt noch eine nicht unbeträchtliche Zah l von Geisteskranken in 

Wenigen allgemeinen Krankenhäusern, welche besondere Jrrenab- 
Aungen nicht besitzen. D ie Zahl dieser Kranken betrug beispicls- 

fü r das Jahr 1882 nicht weniger als 5581. —  D ie Zahl 
/Geisteskranken, welche keine Heilanstalten besuchen und entweder 
?! Unbeachtet oder doch ohne statistische Buchung herumlaufen, 
> »«türlich noch viel größer, als die Zahl der amtlich verzeichneten 

aber die amtlichen Ermittelungen geben trotzdem einen 
,̂ >lich sicheren Anhalt über die Entwickelung der Geisteskrank­
en und ihre Verbreitung. D ie  Zahl der Betten in sämmtlichen 
?'»anstalten ist gewachsen in der Zeit von 1877— 1882 von 
?S7 auf 40.068, die Zah l der Verpfl'gungstage von 10,524,516 
' 13,442,011.

^  Anlangend das Geschlecht der Ir re n , so gab es im Jahre 
^2  unter 52,684 I r re n  27,819 männliche und 24.865

3m ganzen Deutschen Reiche kommt 1 verpflegter I r r e r  auf 
r '  Einwohner, in Preußen auf 886, in Bayern auf 1130, in 

auf 666, in Würtemberg auf 872, in Baden auf 862, 
^ k fs e n a u f9 2 ^ in M c c k le n b u rg -S c h w ^

Wach Hohem Aiet.
Novelle von M o r i t z  L i l i e .  

(Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

^  A ls  der alte Herr KoSwig das Zeitliche segnete, gab Herr Berthold 
^  Handel auf, da sein S in n  nach Höherem strebte; er half zunächst 
s, »kinen Bedrängten m it kleinen Vorschüssen aus, aber einige 
l?mkte m it dem Wuchergesetze machten es fü r ihn sehr wünschenS- l 
J'h, seinen bisherigen Wohnsitz Krakau m it einem anderen zu ; 
E ^chm . Jetzt freilich ist er ein angesehener Mann, führt ein  ̂
Jrpen an seinem Kutschenschlage und die Freihcrrnkrone über j 
l>, Monogramm an den Pferdedecken, seine Bediensteten tragen ! 
i^ iv rß c  des Hauses, erbsenfarbig m it S ilb e r, und sein Haus , 
M  zu den elegantesten der modernen Residenz. S ie  sehen, § 
l»°»Me, ich bin recht gut unterrichtet; jetzt rufen S ie  Ih re  

und lassen S ie  mich hinauswerfen!" 
t E r stellte die K lingel wieder auf den Tisch, dicht vor die 
i^onin, die regungslos, als sei alles Leben von ihr gewichen,

<>. "N un, gnädige F rau, warum klingeln S ie  nicht?" spottete 
i^M e r, und die dunklen Augen ruhten m it dem Ausdrucke 
^,'digter Rache auf der gebrochenen Frau. „ES w ird freilich 

Aufsehen unter Ih re n  Bekannten geben, und die aristo-  ̂
lochen Herren und Damen, welche bisher m it Ihnen verkehrten, 

sich m it kölnischem Wasser besprengen, wenn die kleine 
p ichte , die ich Ihnen eben erzählte, bekannt w ird ; aber was 
H» das? Ih re  M illionen haben S ie  doch und in PariS oder 

kennt kein Mensch Ih re  Vergangenheit."
^  E r weidete sich an den Qualen der Frau, deren S to lz den ! 
handlichsten Schlag erhalten hatte, der sie überhaupt treffen  ̂
hlk. M j t  verschränkten Armen stand er vor ih r und schaute 
^phirend auf sie herab.

^ a  schlug sie die Augen zu ihm empor und ein B lick tödt- 
Hasses streifte den M ann, der m it unerklärlicher Genauig- 

A llrs  wußte, was sie im  innersten Schrein ihres Herzens

Weimar auf 672, in Mecklenburg-Strclitz auf 1090, in Olden-  ̂
bürg auf 883, in Braunschweig auf 714, in Sachsen-Mciniiigcn 
auf 541, in Sachsen-Altenburg auf 489, in Sachscn-Koburg-Gotha 
auf 2490, in Anhalt auf 1011, in Lippe auf 818, in Lübeck auf 
558, in Bremen auf 622, in Hamburg auf 247, in Elsaß- 
Lothringen auf 752. D ie Staaten, welche die meisten Anstalten § 
haben und am besten fü r ihre Geisteskranken sorgen, pflegen im i 
Verhältniß zur Einwohnerzahl auch mehr Verpflegte auszuweisen. > 
Es ist ferner darauf aufmerksam zu machen, daß die Verhältniß- 
zahlen bei den kleineren Staaten vielfach von Zufälligkeiten ab­
hängig und daher auch weniger zutreffend sind. Auch ist auf die 
Berechnung von Einfluß, daß in der Summe der jährlich V er­
pflegen die im Laufe des Jahres von einer Anstalt in die andere 
Uebergeführlen m it inbegriffen sind, somit Doppelzählungen statt­
finden. I n  6 Staaten, nämlich in Schwarzburg-Sondershausen, 
Schwarzburg-Rudolstadt, Waldcck, Reuß ä. L., Rcuß j. L. und 
Schaumburg-Lippe sind Irrenanstalten überhaupt nicht vorhanden.

D ie  Erblichkeit der Geisteskrankheit war 1882 nachgewiesen 
bei 30,z pCl. aller Ir re n , und zwar bei 29 pCt. männlichen und 
31 „ pCt. weiblichen Personen.

Unter den einzelnen Krankheitsformen in den Irrenanstalten 
hat der Säuferwahnsinn am meisten zugenommen. Es wurden an 
Säuferwahnsinn behandelt: 1877: 923 Personen, 1878: 1 l4 3 , 
1879: 1162, 1880: 1158, 1881: 1291 und 1882: 1579 P er­
sonen. Davon starben 1882: 8 „  p C t, und zwar 9,z pCt. 
männliche und 1,, pCt. weibliche. B e i den an Säuferwahnsinn 
Behandelten war Erblichkeit nachgewiesen bei 6 „  pCt. Personen 
überhaupt, und zwar bei 6 „  pCt. männlichen und 6 „  pCt. 
weiblichen Personen.

M kitisHe Tagesschau.
Während die d,utsche Presse, soweit w ir  sehen, im ganzen 

und großen den erschütternden b a y r i s c h e n  V o r g ä n g e n  gegen­
über eine würdige Haltung beobachtet, sieht man einzelne Organe 
des semitischen Liberalismus, wie namentlich das „B e r l. Tagcbl." 
und die „W ien. Allg. Z tg ." u. s. w. bestrebt, um jeden Preis 
nur dem Sensationsbedürfniß zu fröhuen. M an lese diese Leit­
artikel voll falschem Pathos, und dabei m it halben Andeutungen 
und Verdächtigungen nach allen Seiten gespickt! Heuchlerisches 
Bedauern über die angeblich wachsende Erregung im Volke neben 
dem eifrigsten Bestreben, diese Erregung zu schüren, indem man 
allen Klatsch sorgfältig zusammenträgt, der in Zeiten wie diesen 
naturgemäß auf das Ueppigste wuchert! Da w ird z. B .  nachträglich 
noch eine angebliche „Gegenproklamation" m itgetheilt, welche der 
Heimgegangene König in Hohenschwangau am 9. J u n i d. I .  er- 
lassen haben soll und die den Regenten und sein M in is te rium  fü r 
Hochverräther erklärt. Daß die Sprache dieser .Proklam ation" am 
Platze gewesen wäre, wenn sich die Dinge so mrhalten hätten, 
wie sie voraussetzten, mag sein; daß sie vorn Könige selbst aus­
gegangen sei, ist damit aber fü r eine kritische Betrachtung keines­
wegs bewiesen, während die Sache ganz dazu angethan ist, die 
urtheilSlosen Massen gegen die bestehende Ordnung aufzubringen. 
Welcher Schaden aber durch derartige Veröffentlichungen ange­
richtet w ird , liegt also auf der Hand Natürlich w ird man sich 
auch hier wieder auf die Pflicht der Presse berufen, die nicht ge­
statte, irgend etwas zu verschweigen. D os kennen w ir schon. Es 
kommt aber doch wohl darauf an, wann und in welchem Z u ­
sammenhange die Dinge an die Oeffentlichkeit gelangen, ganz ab­
gesehen davon, daß sehr vieles überhaupt nicht dahin gehört.

begraben wähnte. Daß ih r Gatte nichts verrathen haben konnte, 
selbst nicht in der Weinlaune, wußte sie, denn er hatte noch viel 
mehr Ursache als sie selbst, den Schleier der Vergangenheit 
»«gelüstet zu lassen. Um so unheimlicher erschien ihr Brehmer, 
dem es gelungen war, das unter steter Angst gehütete Geheimniß 
zu erforschen.

Plötzlich erhob sich die Frau in ihrer ganzen Länge; sie 
schien m it sich gekämpft und üb-rlegt zu haben und nunmehr zu 
einem bestimmten Entschluß gelangt zu sein. D ie  Maske des 
Krankseins, der Nervosität, in welcher sie sich besonders gefiel, 
hatte sie von sich geworfen, m it Recht hielt sie eine Verstellung 
diesem Menschen gegenüber fü r überflüssig; vor dem brauchte sie 
keine Geheimnisse zu haben.

„Ic h  w ill nicht fragen, auf welchem Wege S ie  das Alles 
erfahren haben, Herr von Brehm er," nahm sie endlich m it fester 
S tim m e das W ort, indem sie ihm gegenüber trat, „ich w ill auch 
nicht den Versuch machen, zu leugnen, daß sich Alles so verhält, 
wie S ie  eben berichteten, denn Ih re  Quellen scheinen sehr sichere 
zu sein. Aber ich w ill hören, unter welchen Bedingungen S ie 
schweigen würden, denn das ist das einzige M itte l, einem Eklat 
der abscheulichsten A rt vorzubeugen."

„Sehen S ie , gnädige Frau, daß S ie  m ir jetzt die Thür nicht 
mehr zeigen!" versetzte Jener, und die Baronin fühlte die Iro n ie , 
die in diesen Worten lag, deutlich heraus. „S ie  wollen m it m ir 
Paktiren —  gut, ich bin es zufrieden. D ie einzige, aber unab­
änderliche Bedingung, unter welcher ich so verschwiegen bleiben 
werde, wie S ie  selbst, ist die Ihnen bekannte: die Hand Ih re r  
Tochter."

D ie  Baronin nickte kaum bemerkbar m it dem Kopfe.
„E s  war nicht anders zu erwarten!" flüsterte sie vor 

sich hin.
„Z h r Herr Gemahl erhebt sicherlich keine Einwendungen, 

und Fräulein Liesbeth werden S ie  unschwer zu bestimmen 
vermögen, ihre E inw illigung zu geben," fuhr Brehmer fo rt. 
„W a s  sollen S ie  auch an m ir auszusetzen haben? Aber, gnädige

I n  Z ü r i c h  ist cS gestern zu tumultuarischen Vorgängen 
gekommen, zu denen die Verhaftung zweier sinkender Schlosser- 
gesellen wegen Ruhestörung den Anstoß gegeben. A ls  der eine 
Schlosser am Abend in das GerichtSgebäude überführt wurde, 
sammelte sich die Menge an und bombardirte die Beamten m it 
Pflastersteinen. D ie Polizeicskvrte machte von ihren Schußwaffen 
Gebrauch, wobei ein Tischler gctödtet und zwei Knaben verwundet 
wurden. D ie Menge belagerte darauf förmlich die Polizeiwache, 
bis die Polizei den Platz m it gefälltem Bajonett räumen ließ.

D ie „Nordd. A llg. Z tg ." schreibt: „D ie  Deu t schenhe t ze
in F r a n k r e i c h  fährt for t ,  wunderbare B lüthen zu treiben. 
Einige Zeitungen haben jetzt besondere Rubriken eröffnet, in denen 
täglich auf die Gefahren hingewiesen w ird, welche den Franzosen 
in Frankreich erwachsen sollen. D ie  Lügen und Verdrehungen, 
die dabei zu Tage treten, sind äußerst boshaft und aufregend, 
gleichzeitig aber auch so kindisch, daß sie sich jeder ernsten W ider­
legung entziehen. S o  erfindet z. B . die „France", daß der deutsche 
Gencralstab ein Heer von Kellnern, Blumenmädchen (s ie !) und 
Versicherungsagenten in Frankreich unterhalte, welche dem Grafen 
Moltkc regelmäßig über alles berichten müßten, was sie auf der 
Straße, in Häusern, in Caf6s und auf Gütern in Erfahrung 
gebracht hätten. —  D ie  Geschichte der letzten 16 Jahre hat 
wiederholt gelehrt, daß derartige plumpe Spekulationen auf die, 
durch erstaunliche .Unwissenheit geförderte Leichtgläubigkeit vieler 
Franzosen durchaus nicht ganz verfehlte sind. Danach ist in der 
That jeder Deutsche, der sich heute nach Frankreich begiebt, der 
Gefahr ausgesetzt, dort verdächtigt und —  kraft des neuen 
Spionnagegesetzks —  verfolgt und bestraft zu werden. Sogar in 
E n g l a n d  hat man bereits die Gefahr, welche allen Fremden 
aus der vagen Fassung jenes Gesetzes erwächst, erkannt, und die 
englische Regierung hat eine offiziöse Warnung an das reisende 
englische Publikum ergehen lassen, dem unter anderem besonders 
empfohlen w ird, in der Nähe befestigter Plätze nicht zu Photo- 
graphiren und zu zeichnen, und keine Schildwache nach dem Wege 
zu fragen. Auch deutsche Reisende in Frankreich würden wohl 
daran thun, sich diese Warnung zu Herzen zu nehmen."

Den O r l e a n s  w ird angesichts ihrer bevorstehenden Aus- 
weisung aus Frankreich bei uns hier und da eine Sympathie ge­
zeigt, auf die sie durchaus keinen Anspruch haben Gelbst die 
Republikaner sind nicht von einem so ingrimmigen Haffe gegen 
Deutschland und alles Deutsche beseelt, als diese Prinzen, die 
selbst deutsches B lu t  in ihren Adern haben. Daß der O rg a ­
nismus, wenn er je ans Ruder käme, den Krieg bedeuten würde, 
kann in der That kaum einem Zweifel unterliegen. S o  wenig 
w ir  für das republikanische Wesen an sich etwas übrig haben: in 
Frankreich ist es ohne Zweifel dazu angethan, den Revanchcgelüsten 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen, nicht weil die Träger des 
Systems als solche friedlich gesinnt wären, sondern weil diese« 
System selbst seiner N atur nach schwach ist und deshalb nicht 
gern alles auf eine Karte setzt. Uebrigens ist die Monarchie, wie 
sie von den Organisten vertreten w ird, auch ganz abgesehen von 
allem anderen, gar nicht dazu geschaffen, um uns Deutsche zu be­
geistern, die w ir  ein echtes Gottesgnadenthum besitzen, während 
die Erben Ludwig Philipps nichts vertreten als das Königthum 
der Bourgeoste, d. h. des KapilaliSmuS.

D ie  f r a n z ö s i s c h e  F l a g g e  ist nun doch trotz der franzö­
sischen Ableugnungen auf den N e u e n  H e b r i d e n  aufgehißt 
worden. EnglischcrseitS ist bisher kein Einspruch erfolgt. D ie  
vorliegende Meldung aus Melbourne besagt, daß sich der Kapitän 
der in den Gewässern der Hebriden liegenden englischen Goölette

F rau, vergessen S ie  den Kardinalpunkt nicht: die M itg if t ,  ohne 
welche selbst die Hand eines so reizenden Wesens, wie Ih re  Tochter 
ist, fü r mich nur geringen Werth haben würde."

D er junge M ann gab sich nicht die geringste Mühe, das 
Cynischc, welches in dieser Aeußerung lag, zu verbergen. Das 
Uebergewicht, welches er über diese sonst so hochmüthige Frau 
erlangt hatte, ließ ihn jede Rücksichtnahme verschmähen.

„N u n  wohl, Herr von Brehmer, ich werde m it meiner Tochter 
sprechen, und ich hoffe, nicht vergebens," erwiderte die Baron in  in 
bestimmtem Tone. „A n  Ihnen w ird es nunmehr liegen, ih r den 
Schritt so viel als möglich zu erleichtern."

„Tragen S ie  keine Sorge, gnädige Frau, ich kann zwar 
boshaft, aber auch sehr liebenswürdig sein!" lachte Jener. „Aber 
noch E in s : D ie  Sache muß so schnell als möglich gefördert 
werden, ein langer Brautstand ist nicht nach meinem S in n , in 
einigen Wochen muß die Hochzeit stattfinden."

„ I n  einigen Wochen? Unmöglich!" rie f die Dame, „bedenken 
S ie  die Vorbereitungen, die Toiletten, die E in ladungen--------- "

„D a s  Alles kann wegfallen, der überflüssige Prunk verursacht 
nur unnütze Ausgaben," unterbrach sie der Brautwerber. „Aber 
auch noch ein anderer Grund veranlaßt mich, bei diesem Wunsche 
zu beharren, Frau Baron in. Es ist m ir nicht entgangen, daß 
Herr von S ohr ein mehr als oberflächliches Interesse fü r Liesbeth 
zeigt, und daß er meinen Plänen rech: wohl hindernd in den Weg 
treten könnte. Wie ich heute erfahre, ist ihm diese Nacht auf der 
Rückkehr nach der S tadt ein kleiner Unfall zugestoßen, der ihn 
voraussichtlich längere Ze it ans Z im m er fesseln w ird. Ich möchte 
ihm daher durch eine rasche Hcirath die Lust benehmen, als M i t ­
bewerber aufzutreten."

„H e rr von S oh r ist verunglückt?" fragte die Frau vom Hause 
rasch, aber m it unverhohlener Theilnahme.

Jener zuckte glcichgiltig die Achseln.
„E s  ist wohl kaum von großer Bedeutung, wahrscheinlich ein 

F a ll vom Bocke seines Cabs, denn er mag wohl m it dem Herrn



„Undine" und der Kommandant des französischen T ransport­
dampfers „D iveS ", der die französische Flagge aufhißte, sich gegen­
seitig Besuche abstatteten.

Durch die Wahlen am 8. J u n i d. I .  ist die b e l g i s c h e  
klerikale Partei in den längst erstrebten Besitz der Zweidritte l­
mehrheit in der Kammer gelangt. M i t  H ilfe  eines „PairsschubS" 
w ird sie sich dieselbe auch im Senat zu sichern vermögen und dann 
steht ihrer gesetzgeberischen Arbeit keinerlei Hinderniß mehr im  
Wege. W ir  werden ja sehen, ob sie diese Macht im Sinne einer 
vernünftigen Sozialreform zu brauchen weiß.

Deutsches Seich.
B erlin , 16. J u n i 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser stattete heute der Jub iläum s­
kunstausstellung einen zweistündigen Besuch ab und hatte am 
Nachmittag eine Konferenz m it dem Reichskanzler Fürsten Bismarck, 
der gestern Abend von FriedrichSruh hier eingetroffen ist.

—  D er Kaiser hat in Folge des Todes des Königs von 
Bayern sein und des ganzen Königl. Hofes in AuSsicht gestelltes 
Erscheinen im Künstlerfest anläßlich der Jubiläumskunstausstellung 
absagen lassen.

—  Se. Majestät der König hat, nachdem durch Staatshaus. 
Halts - Etat die M itte l zur Errichtung eines besonderen K o n ­
s i s t o r i u m s  f ü r  d i e P r o v i n z  W e s t p r e u ß e n  bewilligt sind 
—  zugleich kraft der Allerhöchstdemselben als Träger des landes­
herrlichen Kirchenregiments zustehenden Befugnisse — die Errichtung 
dieses Konsistorium« m it dem Amtssitze in Danzig angeordnet. 
Aus dasselbe gehen fü r die Provinz Westpreußen die Zuständig­
keiten des jetzigen Konsistoriums fü r die Provinzen Ost- und 
Westpreußen m it dem Tage seiner Eröffnung über. D er Evan- 
gelische Ober-Kirchenrath ist beauftragt, im  Einvernehmen m it dem 
M in ister der geistlichen Angelegenheiten diesen Erlaß zur Aus­
führung zu bringen und den Zeitpunkt zu bestimmen, m it welchem 
das Konsistorium in Thätigkeit treten soll.

—  D er Königl. Hof zu B e rlin  legt heute fü r den König 
von Bayern die Trauer auf 3 Wochen an.

—  D ie N o t h s t a n d s - V o r l a g e  zu G u n s t e n  der  
W e i c h s e l - U e b e r s c h w e m m t e n  ist heute beim Abgeordneten­
haus! eingegangen. Dieselbe verlangt 280 000 M k. fü r die neue 
Ptehnendorfer Schleuse, 160 000 M k. fü r Wiederherstellung der 
Deiche, 300 000 M k. fü r einzelne Beschädigte. Letzteren kann 
die Beih ilfe  ohne Pflicht der Rückgewährung gegeben werden. 
D as Abgeordnetenhaus w ird am 22. J u n i die erste Lesung dieser 
Vorlage vornehmen.

—  D er „Reichs - Anzeiger" veröffentlicht in seiner heutigen 
Ausgabe den neuen Lotterieplan. Nach demselben w ird  die nächste 
Klassenlotterie aus 160 000 Stammloosen und 30 000 zu den Ge­
winnen der drei ersten Klassen auszugebenden Freiloosen bestehen, 
welche bis zu ihrer Ausgabe fü r Rechnung der Lotteriekasse m it­
spielen, m it 96 000 in vier Klassen vertheilten Gewinnen.

—  Bezüglich der Sessionsdauer sagt die „Nordd. A llg. Z tg .": 
Daß alle Abgeordnete den Wunsch nach Schluß der Session hegen, 
finden w ir begreiflich, sind aber andererseits auch überzeugt, daß 
sie das Interesse, in ihre bürgerlichen Verhältnisse zurückzukehren, 
nicht als ausschlaggebend ansehen, weil sie sich in Gewissem ver­
pflichtet fühlen müssen, die Branntweinvorlage zu einem bestimmten 
Abschlüsse zu bringen. D ie  Regierung, welche seit 8 Jahren an 
der Steuerreform arbeitet, müsse verlangen, daß der Reichstag zu 
den Vorlagen der Regierung bestimmte Stellung nehme, daß er 
dieselben m it Ja oder Nein beantworte. Bezüglich der jüngsten 
Vorlage sei eine solche Antw ort bisher nicht ertheilt, das negative 
Votum der Kommission kann die gewissenhafte Regierung nicht 
als die definitive Entscheidung der Volksvertretung ansehen.

—  Das Abgeordnetenhaus t r it t  nächsten Dienstag wieder zu­
sammen.

—  D er von der B e rline r internationalen Telegraphrnkonfcrenz 
beschlossene, am 1. J u l i  in K ra ft tretende neue und bereits be­
kannte Telrgraphengebühren-Tarif, wonach die Grundtaxe fo rtfä llt, 
ist heute amtlich publizirt,

—  Nach amtlicher Aufstellung kamen im A p ril beim Eisen­
bahnbetriebe auf deutschen Bahnen (ausschließlich EayernS) 78 
Verunglückungcn vor, 27 Personen, darunter ein Reisender, wurden 
getödtet, 51 Personen, darunter gleichfalls ein Reisender, verletzt. 
Außerdem fanden I I  Selbstmörder auf den Schienen den Tod.

—  Wie au« Kiel gemeldet w ird, ist der Vizeadmiral von 
Wickede zum Chef des ManövergeschwaderS eruannt worden.

—  Dem „Hannovrrschen Kourier" zufolge würde P rinz 
Albrecht zum Herbst das Kommando des lO. Armeekorps nieder­
legen und durch General v. Unger (Kommandeur der 23. Division, 
Kassel) ersetzt werden.

Baron ein wenig gezecht haben," versetzte er leichthin. „Also S ie 
finden meine Gründe gerechtfertigt, gnädige Frau, und billigen sie?"

„Und welche Garantiern geben S ie  n iir  fü r Ih re  Ver­
schwiegenheit?" fragte die Dame zurück.

„D ie  Ehre, I h r  Schwiegersohn zuse in !" entgegnete Brehmer 
m it einer Verbeugung. „S ie  begreifen. Frau B aron in, daß m ir 
durchaus Nichts daran gelegen sein kann, den Stammbaum meiner 
Gemahlin vor A ller Augen auszustellen, die Folgen davon würden 
mich härter treffen als sie."

„G u t, Herr von Brehmer, w ir  sind sonach im Reinen," 
erklärte die Frau noch kurzer Pause; „noch heute spreche ich m it 
LieSbeth und morgen können S ie  Ih re  Bewerbung persönlich 
wiederholen. Jetzt aber bitte ich S ie. mich allein zu lassen; ich 
bin in der That recht angegriffen und abgespannt, und bedarf der 
Ruhe."

Brehmer faßte seinen H ut, den er aus der Hand gelegt 
hatte, küßte der B aron in  die Hand und verbeugte sich zum . 
Abschiede. !

„M orgen auf Wiedersehen, gnädige Frau, und hoffentlich auf 
ein fü r beide Theile erfreuliches!" rie f er im Gehen, dann ver­
schwand er geräuschlos hinter der Thür.

V I .
ES war etwa zehn Tage später, als ein junger Mann in 

Begleitung eines schönen, in ein Helles, leichtes Sommerkleid ge­
hüllten Mädchens langsam die sauberen Kieswege dahinschritt, 
welche den Garten der V illa  Eschenheim durchzogen. D ie Morgen- 
sonne strahlte m ild und freundlich vom östlichen Himmel her­
nieder und küßte die Thaupcrlen, welche an Gräsern und Blum en 
funkelten, hinweg; Bienen und Käfer, deren Panzer metallisch 
schimmerten, wie eine kostbare Rüstung, summten vergnügt in den 
frischen Morgen hinein; bunte Schmetterlinge wiegten sich über 
dem grünen Rasen, dann und wann sich zu einer B lum e herab- 
senkend, als wollten sie derselben eine süße Schmeichelei inS O hr 
flüstern, und in den Zweigen sang und zwitscherte es aus den 
Kehlen von hundert gefiederten Sängern, als könne die Herr-

—  D er Kaiserliche Gesandte in B ern , v. B ü low , hat B e rn  
bereits verlassen, um während der bevorstehenden Reise S r .  M .  
des Kaisers sich behufs des JmmediatvortragS in auswärtigen 
Angelegenheiten dem Kaiserlichen Gefolge anzuschließen. D ie  Ab­
reise des Kaisers erfolgt am Freitag nach EmS.

Kassel, 13- Jun i. Am ersten Pfingsttag ist hier der deutsche 
antisemitische Kongreß eröffnet worden. Anwesend sind Delcgirte 
der Reformvereine aus ganz Deutschland; das Präsidium hat 
D r. König-W ittcn inae. D ie  Verhandlungen haben einen streng 
vertraulichen Charakter. D ie Begrüßung der Dclegirten durch den 
Kasseler Reformvercin erfolgte am Sonnabend Abend und alsdann 
fand eine Vorbesprechung statt. Morgen wird noch weiter be­
rathen. Abends ist eine Volksversammlung anberaumt, in welcher 
auch Liebermann von Sonnenberg sprechen wird.

Aus Bayern.
I n  den Zeitungen w ird das von und als auffällig hervorge- 

hobene Moment, daß während der Katastrophe am Starnberger See 
Niemand in der Nähe war, lebhaft erörtert. AnS der Darstellung, 
wie sie jetzt von vielen Blättern gegeben w ird , geht indeß hervor, 
daß dem Könige und Gudden allerdings zwei „W ä rte r" nachfolgten, 
die sich auf einen W ink GuddenS zurückzogen, ein W ink, der mög­
licherweise von ihnen mißverstanden wurde und etwa nur die Be­
deutung haben sollte, sich etwaö mehr zurückzuhalten, nachdem der 
König einen bezüglichen Wunsch geäußert, für den er leicht eine Er» 
klärung finden konnte.

D ie Leiche deö KönigS ist heute öffentlich zur Schau gestellt. 
Eine zahlreiche Volksmenge ist vor der Residenz versammelt und w ird 
abtheilungSweise inS Schloß eingelassen. D ie Haltung dcS Publikums 
ist eine durchweg würdige. DaS Leichenbegängniß findet am S on n ­
tag stat t ; außer dem deutschen Kronprinzen w ird sich auch Prinz 
Wilhelm dazu nach München begeben. Der österreichische Hof w ird 
durch den Erzherzog K arl Ludwig, den ältesten Bruder deS Kaisers 
vertreten sein. Außerdem werden erwartet: der König von Sachsen, 
der Herzog vom Cumberland, der Großfürst-Thronfolger von Ruß­
land, der Großherzog von Avsta (Bruder deS KönigS von Ita lie n ), 
die Erbgroßherzöge von Baden und Oldenburg, der König der Belgier 
und der Kronprinz von Schweden.

Ueber den Sektionsbefund schreibt die Münchener „Allgemeine 
Z e itu n g ": D ie Sektion der Leiche deS Königs hat die von den
Aerzten gestellte Diagnose in vollem Maße bestätigt, insofern dieselbe 
nachwies, daß sowohl abnorme EntwickelungSvorgänge alß auch P ro ­
dukte chronischer Entzündungen älteren und neueren Datum s am 
Schädel und Gehirn in mannigfaltiger Form vorhanden waren.

Dem Prinzregeuten sind den „Neuesten Nachrichten" zufolge u. A . 
noch folgende Beileid-telegramme zugegangen: Von S r .  Kaiser!, und
Königl. Hoheit dem Kronprinzen: „A u fs  Tiefste durch den Heimgang 
deS Königs erschüttert, theile ich den Schmerz, den D u  und daS ge- 
samrme Königliche HauS empfinden, von ganzem Herzen, G ott bittend, 
daß er Dich in Deinem schweren Berufe m it seinem Segen begleiten 
möge." —  Von dem Kronprinzen Rudolf von Oesterreich: „T ie f 
erschüttert sprechen Meine Frau und Ich D ir  und allen Verwandten 
Unsere innigste Theilnahme zu den schweren Schicksalsschlägen auS, 
welche Dich, Dein Haus und ganz Bayern getroffen haben." —  Der 
Kardinal-Staatssekretär Jacobini sandte an den apostolischen Nuntius 
zu München folgendes Telegramm: „D e r heilige Vater, schmerzlich be- 
rührt durch den tiefbetrübenden Heimgang des KönigS von Bayern, 
beauftragt Ew . Exzellenz, dem Prinzregeuten Luitpold, Königl. Hoheit, 
die Kondolenz S r .  Heiligkeit auSzusprechen." Der Nuntius ist diesem 
Austrage S r .  Heiligkeit gestern in einer Audienz beim Prinzregenten 
nachgekommen.

E in B erline r Telegramm der „Kölnischen Zeitung" kennzeichnet 
die angebliche Gegenproklamation König Ludwig I I .  als ein in Basel 
gedrucktes sozialdemokratischeS Machwerk zur Erregung von Unruhen 
in Bayern. Der bombastische S t i l  und zahlreiche Verstöße gegen die 
Grammatik und die Rechtschreibung weisen aus seinen Ursprung auS 
revolutionärem Lager hin. Daß hier eine grobe Fälschung vorliege, 
werde nur von denjenigen geleugnet werde«, die grundsätzlich belogen 
sein wollen, sobald sie die- mit einem Vortheil für die sozialdemo- 
kratische Sache verbunden halten. E in  derartiger Versuch, eine Tragödie 
auszudeuten, welche die zivilisiere Welt erschüttert hat, sei eine Schande 
für die Partei, von der sie ausgehe, und werde von allen ehrlich und 
anständig fühlenden Menschen mit Entrüstung zurückgewiesen werden.

I n  M ü n c h e n  hielten heute die Vorstände beider Fraktionen 
der Abgeordnetenkammer eine Sitzung ab, in welcher beschlossen wurde, 
die Regentschaft-vorlage an eine Kommission von 28 M itgliedern zu 
verweisen. Auch über die Personen der Ausschußmitglieder ist eine 
Einigung erzielt worden.

I n  München fand gestern die öffentliche Sitzung der Kammer 
der Reich-räthe statt. Anwesend waren sämmtliche Prinzen, ferner der

lichkeit dcS glitzernden, goldenen Sommermorgens kein Ende 
nehmen.

„Lassen S ie uns ein wenig ruhen, daS lange Stubensitzen 
hat mich doch recht schwach gemacht!" sagte der junge M ann, sich 
nicht ohne einige Anstrengung auf eine elegante Gartenbank, die 
am Wege stand, niederlassend.

.D ie  Landluft w ird Ihnen die verlorenen Kräfte bald wieder 
ersetzen, Herr von Rauschendorff," tröstete das junge Mädchen. 
„E s  kann nichts Stärkenderes und Erquickenderes geben, als den 
Aufenthalt in der N atur, und wenn ich darüber zu bestimmen 
hätte, würden w ir  nie mehr dauernd in die große, staubige S tadt 
zurückkehren/'

S ie  nahm neben ihrem Begleiter Platz und zog den Sonnen­
schirm zu, da sie hier vollständig im Schatten saßen.

„F ü r eine junge, lebenslustige Dame, wie S ie , Fräulein von 
Eschenheim, mnß das Landleben sehr bald langweilig werden," 
cntgegnete Viktor m it einem prüfenden Blick auf seine Nachbarin. 
„3 m  Sommer, wenn Alles grünt und blüht, läßt eS sich ertragen, 
aber im W inter, wo Schnee und E is die Natur bedeckt, und die 
Menschen ans Z im m er gefesselt sind, würde eS Ihnen nicht lange 
gefallen. Alle jene rauschenden Vergnügungen: Konzerte, Theater, 
Bälle, der Karneval m it seinen tollen Scherzen —  das Alles 
müßten S ie  missen, um dafür im günstigsten Falle den Verkehr 
m it einigen gleichgesinnten Freunden und Nachbarn einzutauschen."

„O  wie gerne wollte ich alle jene Zerstreuungen der Saison 
missen, wenn m ir dafür die stillen Freuden einer traulichen Häus­
lichkeit geboten würden!" rie f LieSbeth lebhaft auS. „W ie  glücklich 
würde ich sein, könnte ich die langen Winterabende im  warmen, 
gemüthlichen Heim verbringen, einige liebe Bekannte bei m ir  sehen, 
und m it ihnen plaudern und singen! F ü r mich hat diese S tille  
einen besonderen R eiz; wie ein klarer, ruhig dahinziehender S trom , 
ohne merklichen Wellenschlag fließt die Ze it vorüber, nicht brausend 
und hastig wie daS Leben der Großstadt, nicht hoch aufschäumend 
wie während der Saison, aber auch nicht versumpfend, wie in der 
heißen Sommerzeit, sondern sanft und gemessen, friedlich und 
glücklich." (Fortsetzung folgt.) '

Kron-Oberstkämmerer, S tatthalter von Elsaß-Lothringen Fürst Hohenloht' 
Schillingsfürst, die Erzbischöfe von München-Freistng und BaMverö, 
Oberstallmeister Graf .s>olnftein und alle Minister anker deMOberstallmeister G ra f Holnstein und alle M in ister außer dem 
Herrn v. CrailShelm, welcher als StaatSminifter deS K ö n ig s ' 
Hauses der Sektion der Leiche des Königs beiwohnte. Der P lä s t^  
Freiherr von Franckenstein eröffnete die Sitzung m it einer tief eMP^ 
denen Trauerrede über den H in tr it t  des KönigS, welche säaiw" 
Reichsräthe stthend anhörten. Staatsminister von Lutz gab im Na»" 
deS M inisterium s dessen Empfindungen tiefster Trauer Ausdruck u 
verlas sodann im Auftrage deS Regenten Prinzen Luitpold eine 
schaft desselben, in welcher dieser nach Anhörung des StaatSiLthS 
der Kammer beantragt, der Regentschaft ihre Zustimmung zu erthel ^  
und die M in is te r beauftragt, den Kammern alle wünschenSwer y 
Aufschlüsse zu geben. StaatSminifter von Lutz beantragt NaNN 
deS M inisterium s, diese Ausschlüsse in geheimer KommissionSbeiathu^ 
geben zu dürfen, andernfalls könne er sich nur sür eine geheime 
beralhung erklären, eventuell könnte der zu ernennenden Kommst! 
die Bestimmungen überlassen bleiben, ob die nachfolgende 
Berathung eine öffentliche oder geheime sein solle. Präsident " 
Franckenstein empfiehlt einen Ausschuß von 12 M itgliedern einzm^ ' 
dessen Verhandlungen alle Reichsräthe, unter strengster Geheimhalte  ̂
anwohnen können. Dieser Antrag wurde einstimmig genehmigt' ^  
M itgliedern dieser Kommission wurden gewählt: A ls
Frhr. v. Franckenstein und F rh r. v. Pfntzschner; zu Sekretären 
Lercheuseld uub G ra f T ö rr in g ; ferner Fürst Hohenlohe, Fürst L>etti"ö  ̂
Erzbischof von München Strichele, Oder-Konststorial-Präsivcnt "
Stähelin, G ra f Quadt, G ra f Ostenburg, F rh r. v. Prank "»d ^
v. Neumayr. Z u Ersatzmännern wurden noch gewählt: 
Drechsel und D r . v. Hauberschmid.

Der W ittwe deS Leibarztes D r .  v. Gudden ist ein  ̂
schreiben deS Prinzen Luitpold zugegangen. D ie Beerdigung
soll, wie das „Fremdenbl.

Dem „N ü rnb . K orr. - w irv  gemeiner: 2 -er ^ ru g » --  -
S r .  M a j. de- KönigS, Hauptmann Alfred G ra f D ü rkhe im -M on tM ^^ 
ist gestern in Hast genommen worden. D ie Untersuchung wird erg

' erfährt, auf Staatskosten erfolgen. z 
. "  w ird gemeldet: Der F lÜ g e l-D l"^

8

Fralcks'ob G ra f Dürkheim nur die Befehle deS KönigS ausgeführt oder 
Kompetenz überschritten hat. (Nach einer Meldung der y " ^  
Z tg ."  wäre G ra f Dürkheim verhaftet worden, weil er angeblich 
Kriegsminister den Befehl gehabt, sich nicht in deS KönigS 
heil zu mischen und diesen Befehl nicht respektirt habe.) ^

L)er „Bayerische K urie r" ist von dem Leibchirurgen ve» 
Geheimrath von Schleiß ermächtigt, zu erklären, er wisse 
von einem Gutachten, eS liege eine grobe Mystifikation vor. ^  
hat Herr v. Schleiß der gestrigen Sektion beigewohnt und an 
Stelle daS SektionSprotokoll unterschriebe».

Ausland. he§
Wien, 15. J u n i. I n  Prag sind gestern unter 

polnischen ReichStagSabg. Graeve 244 Slaven aus dem 
Reiche zum Besuche des czechischen National-TheaterS r in g e l t ^  
S ie  wurden m it lärmenden Demonstrationen empfange"- dlri- 
Notar Strakaty begrüßte sie auf dem Bahnhöfe m it eine ^  
spräche, in welcher er ihnen dankte, daß sie das Kleino ^  
czechischen Sprache bewahrt haben, obzwar sie unter glbg'

D "' na»Czechen seil jehrr feindlich gesinnten Nation leben.
Graeve erwiderte, daß die Polen als B ruder und <slav«" 
Prag kommen und m it Begeisterung fü r die gemeinsK"'^ ^
Sache einstehen. A ls  der Zug den Bahnhof verließ, ^"'g,aßte
lärmenden Demonstrationen auf der Straße. D ie  f i t
einschreiten und Verhaftungen voenehmen. D ie  Menge ^ j.js te »  
dagegen auf und insultirte den Polizeiinspektor. D ie V. g^he ^  
zogen die Säbel und holten SuccurS, worauf endlich die 
hergestellt wurde. Abends nach dem Theater wiederholten > l̂»en ^«i, 
Demonstrationen auf der Straße, bis die Polizei die lär"
Rotten zerstreute.

Mons, 15. Ju n i. I n  den Kohlengruben von Flenn 
die Arveit fast vollständig eingestellt worden.

Konstantiuoprl, 14. Ju n i. An Stelle des verstorbenen ,n,r IM  
ministerS Server Pascha ist Djevet Pascha zum Justij"' *»d, 
ernannt worden.

Srovinziak-Wachrichten ..selbst
Kulm , 15. J u n i. (D ie  S t .  Trinitatis-Schützengildt) " ^he! 

feierte am 2. und 3. Pstngstseiertage ih r übliches Schützens^
Herr Schneidermeister Schmidtke Schützenkönig und Frau Schuht ^
Meister GalinSki Schützenkönigin erster R itte r Herr K ü rsü "^  ^oe.

Ski ^  .

Hrl

Boxnix und zweiter R itte r Herr Slellmachermeister Pioutkolv
StraS kurg , 8. Jun i. (Deputatholz.) Heute ist 

schöffengerichlliche Entscheidung ergangen, welche zur Besäst" v 
weitesten Kreisen bekannt zu werden verdient: H ier und va§
es auf dem Lande Lehrer, welche in der irrigen R echtS auffas^'!^^ 

persönliche- Eigenthum sei, dteŜdaS Schuldeputatholz ih r  . . 
kaufen oder sonst entfremde«. Auch der Lehrer in  W . ^   ̂
Kreise hat daö der Schule zugebrachte Deputatholz zum ^eli-
veräußert und ist dafür heute m it 10 Tagen Gefängniß beltjst 

Aus dem Kreise Schwetz, 12. J u n i. (Auch ein 
m ann!) V o r 12 Jahren wanderte eiu ArbeitSmann auS 
nach Amerika auS und ließ seine junge Ehefrau mit ei»''^ ^ e l i ,  
Kinde hier zurück. Hoch und theuer hatte er der Frau vtllper der Frau vttsp ^
daß er sie sogleich nachkommen lassen werde, sobald er drtibe" ^  
Geld verdient habe, daß er die Reisekosten schicken könne. ^  ^hjtü 
wartete aber vergebens auf daS Geld. V or einiger Zeit " " "  ^
sie Kenntniß davon, daß ihr M ann sich in Amerika wieder 
anderen Frauensperson verheirathet habe. S ie machte da* 
amerikanischen Staatsbehörde davon Anzeige, daß sie die einet
Mannes sei, und daS dortige Gericht verurtheilte ihn darauf 

Der Verurtheilte schrieb nun anschweren Strafe. -L-er neruriyeme scvrrev nun an 
Anverwandten, sie möchten ihm doch eiligst ein beliebiges 
mit der Anzeige zugehen lasten, daß seine Ehefrau hier ^esäst ,̂ 
storben sei, worauf ihm der Todtenschein einer alten Tante Z v Hub 
wurde. Der noble Ehemann soll daraufhin wieder auf ^ ^  
gesetzt sein. D ie betrogene Ehefrau w ill den amerikauff^ 
hörden aber von dem ihnen gespielten Erreiche Anzeige u ta ^ ,s ,)

Graudeuz, 16. Jun i. (Abnorm itä t.) B e i Herrn "
Pastwislo warf vor etwa 4 Wochen eine S än 9 Ferkel, 
diesen sind völlig normal gebaut, daS neunte aber entbehrt ^  
Nichtsdestoweniger saugt daS Thierchen, friß t auch m it vett
Ferkeln aus einem Troge, ja eS entwickelt sogar eine solch* pA

Fr-K'-L

daß eS die Genossen vom Troge verdrängt. B isher würd* jtö 
unverdauten Futterstoffe nicht abgehen konnten, immer ^  p sstd

lebt aber heute nochmagert eS dagegen zusehends ab, es lebt aber heute noch 
m it den anderen. Eine solche Abnorm ität dürste schwerlich ^Aes«)̂
gewesen sein.sen sein. Heg" „

Riesenburg, 15. J u n i. (D a s  Ostpreußische U la n e N '^ r t^ ' 
N r. 6 )  feiert am Sonntag, den 20. d. M .  seinen ^ ^   ̂
StistungStag und gleichzeitig den Tag seiner ersten K n g ^

^rli



^Mour, wo der d am a ls  kom m andirende R egim ent-chef G r a f  zu D o h n a  
R tg im en te  die ersten Lorbeeren verschaffte. D a S  Fest w ird  in 

Zuspräche an  die M annschaften , B ew irth u n g  derselben und einem 
^lner säm m tlicher O ffiz iere bestehen.

L a u e u b u rg , 1 5 . J u n i .  (V erle ihung .) D en  K au fm ann  Priester'schen 
^heleuten zu L auenburg in  H in terpom m ern , welche kürzlich ih r  
bOjähriges E he jub iläum  begingen, ist vom K aiser die E he jub iläum s- 
Medaille verliehen w orden.

A u s  W e stp re u ß e n , 1 4 . J u n i .  (T h ie rq u ä le re i.)  I n  der letzten 
^orstandSsitzung des T hierschutz-V ereins in  D an z ig  kam es zur S p rach e , 

in  der oberen Weichsel die Fischer jetzt die gefangenen S tö r e ,  in  
^kanuter A r t  m it durch die Kiemen gezogene S tricke , durch welche 
üops und S chw anz  ane inander gefesselt w erden, gebunden, in  die 
Weichsel versenken, theils um  die A rt der T hielquälere t den Blicken 

G enS darm en  zu entziehen, theils um  die S tö r e  lebend zu erhalten , 
lebende S tö r e  einen höheren V erkaufsp reis erzielen a ls  getödtete. 

3ur Feststellung dieser T hatum stände  halte sich gestern der V orstand  
^  Thierschutzvereins m it einem E xtradam pfer in  die obe.e Weichsel 
"Heben und dei H eubude die beiden G enS darm en des dortigen B ezirks, 
Welche den D am p fer erw arte ten , an  B o rd  genom m en. I n  O estlich- 
"tdfähr angelangt, w urden 21  an  S tr ik e n  festgelegte lebende S tö re ,  

denen drei noch m it K opf und S chw anz  in der benannten A rt 
i^am mengeschnürt w aren , vorgefunden, welche jedoch nach A ussage 

Zeugen erst seit M o rg e n s  8  U hr in  diesem Z ustande sich befanden. 
V eranlassung deS V orstandes m ußten nu n  zunächst die sämmtlichen 

^gefundenen  S tö r e  durch kräftige Schläge au f den K opf m it einem 
^ohen hölzernen S ch läge l getödtet w erden. B ei näherer Untersuchung 
^Üle sich nunm ehr h e raus , daß fast sämmtliche S tö r e  in  lebendem 
Zustande von den Fischern einen S c h n itt  in  den B auch erhalten hatten , 

festzustellen, ob eS R oggen- oder M ilchstöre seien. V orläu fig  w urde 
F ischern diese A r t  der T hierquälere i von den G enS darm en aufS 

^rengste un tersag t und werden die letzteren ein wachsames Auge auf 
^  B efolgung deS V erb o ts  haben.

K önigsberg , 15. J u n i .  (H err R eg ierungspräsiden t D tu d t)  w ird , 
die „K . H . Z tg ."  zuverlässig berichten kann, seine gegenwärtige 

Stellung nicht verlassen. Bekanntlich hieß eS, der genannte H e rr  sei 
, finitiv für den Posten des Vorsitzenden der Jm m ediat-K om m ission 
n Aussicht genom m en, indeß ist diese Angelegenheit am  F re itag  im  
^en theiligen  S in n e  entschieden w orden. D a s  V erbleiben dieses 

i "denSwürdigen H e rrn  und hervorragenden V erw altungsbeam ten  in  
^ fire r S t a d t  w ird  allgem ein m it großer Freude begrüßt w erden, obwohl 

i,S ^selbe unzw eifelhaft früher oder später fü r einen höheren Posten üb­
tet ^Ufen werden dürste.

D t .  E y la u , 1 3 . J u n i .  (K ase rn en b au .) ES soll nunm ehr eine 
^lre E skadron-K aserne gebaut und die b isher geplante R en o v iru n g  
^  alten  U lanen-K asernen vollständig aufgegebeu w erden, da der N eubau  

oberflächlicher B erechnung n u r ca. 5 0 0 0  M k. m ehr kostet, a ls  
^  A u s b a u  resp. die V ergrößerung  deS alten  K asernengebäudes. D e r  
^ u ,  dessen Kosten au f ungefähr 4 3 ,0 0 0  M k. veranschlagt sind, soll 

einer bereit- im  vorigen J a h re  angefertig ten Zeichnung au sgefüh rt 
tm  W ege der S u b h as ta tio n  vergeben werden.

,, A uS  dem  K re ise  M o h ru n g e n ,  1 2 . J u n i .  ( E in  seltenes J u b i -  
^M ) feierte vorgestern der auch über die G renzen des K reises h in - 
^  bekannte M ajo ratsbesitzer G ra f  v. d. G rö b e n -P o n a r ie n ; er ge- 

^  ^ lt  näm lich seit 5 0  J a h re n  dem Kreise und dem K reistage a n .
he ülir F e ie r dieses TageS hatte sich eine große Z a h l  von F reund en
zli V erehrern  auS S t a d t  und Umgegend im  „V ik to ria -H o te l"  m it 
jte 'a, J u b i la r  zu einem Festm ahl versam m elt.

M a rg g ra b o w a , 1 4 . J u n i .  (V o r  F reude gestorben.) D e r  
^ohu eine- hiesigen höheren B eam ten , der in  einer größeren S t a d t  
dferer P ro v in z  in  S te l lu n g  w a r , erhielt un längst an  einem N ach­

mittage die N achricht, daß  seine T a n te  gestorben w a r , die ihn zum 
E in ig en  E rb en  eines V erm ögens von etw a 5 0 -  b is  6 0  0 0 0  M a rk  
^gesetzt habe. D e r  junge M a n n  w a r auß er sich vor F reude . D en  

deS TageS und den A bend brachte er im Kreise seiner Freunde 
wo er vo r G em üthsau fregu ng  öfte rs außer sich zu sein schien, 
anderen M o rg en  fand m an den jungen M a n n  todt vo r der 

^ ü r  seines H auseS auf, ein S c h lag fluß  hatte seinem Leben ein 
^de  gemacht.

A uS dem K reise S tu h m , 1 5 . J u n i. (U nglücksfall.) Am
vorigen Nachmittag ertrank in einem T orfbruche zu S tu h m e r  A bbau 
'ivi B ad en  der einzige 16jährige S o h n  deS E isenbahnarbeiters 

^chramke au s S tu h m .
.  P r .  H o lla u d , 1 4 . J u n i .  (Ausgesetzte B e lo h n u n g .) D ie
L ek tio n  der ostpreuß. L aud-Feuersozietät in  K önigsberg hat auf die 
M it te lu n g  deS U rhebers deS tm  A p ril in  W eegerS stattgehabten 
Schadenfeuer- eine B elohn ung  von 2 0 0  M a rk  ausgesetzt.
.  B rsm b erg , 1 6 . J u n i .  (R eichS tagSw ahl. A enderungen in der 
^ liz e tv e rw a ltu n g .)  W ie  eS heißt, findet die fü r B rom berg  nothw endig 
w o rd en e  N euw ah l am  2 3 .  A ugust statt. —  W ir  haben AuSsicht, > 
^ch eine k ö n i g l i c h e  P o l i z e i v e r w a l t u n g ,  m it einem königlichen  ̂
^ lize id irek to r an  der Sp itze zu erhalten . B ish e r  w ar die Po lizeiver- j 
^ l tu n g  hier eine städtische. D ie  königliche P o lize iverw altun g  w ird  , 
!ch nicht bloS au f den S ta d tk re is  erstrecken, sondern über denselben . 
^ a u s  auch die angrenzenden O rtschaften deS Landkreises B rom berg  ^
Pfaffen.

A uS dem M o g ilu o 'e r  K reise. ( D a ß  die verschuldete Lage 
^ferer L andw irth e) durch A usbeu tung  S e ite n -  der D a rleh n sle ih e r 

^  größten T h e il m it hervorgerufen w ird , dürste a ls  allseitig de­
h n te  Thatsache anzunehm en sein. H ie rfü r mag folgender V o rfa ll 

B elag  dienen. V o r etw a 5  J a h re n  übernahm  in  dem unw eit 
S t a d t  R ogow o belegenen B au ernd orfe  C o ton  der polnische Land­

s i t z  D .  eine vollständig schuldenfreie und in  gutem  K ulturzustande 
'kindliche W irthschaft von 1 8 0  M o rg e n , die außerdem  noch m it 

gangbaren  Z iegelei verbunden w a r . D .  besaß bei der Ueber- 
^ M e  ferner noch circa 5 0 0 0  M a rk  baareS G eld . E s  kann nun  
.^chauS nicht behauptet w erden, daß D .  schlecht gewirthschaftet h a t, 
?8ene D u m m h eit und grenzenlose Gem üthlichkeit brachten ihn jedoch 
? die H ände der R og ow o 'er G eldm änn er, denen er bald ein w illen- 
^fe- O p fe r  w urde. D e n n , an d ers  ist es such nicht zu erklären, wie 
M  dieser kurzen Z e it von 5  J a h r e n  sich au f d a s  Grundstück eine 
Schuldenlast von nahezu 9 0 0 0  T h a le r  häufen konnte. Doch m an 

ja , w ie eS gemacht w ird !  U nd die R og ow o 'er Geschäftsleute 
^ben eS ausgezeichnet verstanden, ih ren  V ogel zu rupfen. Heute geht 

D .  a u -  der W irthschaft, die er inzwischen zu verkaufen gezwungen 
h e rau s  und eS ist eine große F rag e , ob er überhaupt noch

^ g e  H u n d ert T h a le r  m itn im m t. D ieser F a ll  
g e m e in  bekannt.

ist in  der G egend

Unsere S t a d tG n eseu , 1 4 .  J u n i .  (D reifacher R a u b m o rd .)
, ?  heute in  hochgradige A ufregung durch einen dreifachen R au b m o rd
^ ^ fttz t w orden , der in  u n m itte lb arer N ähe  der S t a d t ,  in  dem D o rfe

^  V o rm it ta g -  11 U hr, verübt w orden ist. D a  eines der O p fe r 
der Entdeckung der T h a t  noch am  Leben w a r , so konnte der T h a t-  

^ a n d  durch die A ussagen desselben wie folgt festgestellt w erden: 
^ g e n  11  U h r  V o rm itta g s  kam au f daS G ehöft des AckerwirthS 
^U ow -ki in  R oL a ein anständig  gekleideter M a n n ,  erkundigte sich bei 
^  vor dem H ause m it H olzspalten beschäftigten M a g d , ob  der H e rr

zu H ause sei, und als ihm  gesagt w urde, O rlow S k i sei zu r Kirche 
gegangen, verlangte er F r a u  O rlo w sk a  zu sprechen und begab sich in  
die W ohnstube, wo er von F r a u  O rlo w sk a  etw as M ilch und B ro d  
verlangte. W ährend  die F r a u  beschäftigt w ar, dcm Frem den B ro d  
zu schneiden, begab sich derselbe vor die T h ü r  zu r M a g d  und m it 
dem Bemerken, er wolle ih r  zeigen, wie m an Holz haue, nahm  er ih r  
daS B e il a u s  der H an d  und führte m it demselben einen wuchtigen 
H ieb gegen den Kopf des M ädchens, d as  sofort bew ußtlos zusam m en­
brach. H ie rau f eilte der M ö rd e r  inS H auS , erschlug den 12  J a h re  
alten  D ienstjungen , zog F r a u  O rlo w sk a  a u s  einem Kleiderschrank, in  
welchen sie sich geflüchtet hatte , he rau s  und zerschmetterte der F r a u  
m it dem B e il den S chädel, so daß sie todt zusam m enbrach. D e r  
M ö rd e r  durchsuchte nach der T h a t  säm mtliche Schränke und flüchtete 
dan n  in der R ich tung  nach Trem essen. Nach B ekanntw erden  der 
T h a t,  etw a 2 U hr N ach m ittag s , w a r sofort ein A rz t zur S te lle , 
doch konnte bei F ra u  O rlo w sk a  und dem D ienstjungen  n u r  der schon 
eingetretene T od  konstatirt w erden, w ährend eS gelang, die M ag d  
wieder in s  Leben zurückzurufen. N ach m ittag s 4  U hr w a r die M a g d  
soweit zum B ew ußtsein gebracht, daß sie den T hatbestand  angeben 
und die P e rson  deS M ö rd e rs  beschreiben konnte. D e r  M ö rd e r w a r 
anständig  gekleidet, tru g  einen schwarzen Rock, runden H u t und einen 
schwarzen Regenschirm  m it einem H olzring  a ls  G r if f .  D e r  V er­
brecher ist m itte lg roß , hager, m it kleinem, dunklem S c h n u r rb a r t .  O b  
die M a g d  am  Leben erhalten werden w ird , ist noch fraglich.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

mich aus Verlangen honorirt.
T h o r« ,  den 1 7 . J u n i  1 8 8 6 .

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r  Gerichts-Assessor KarkowSki in  
K ulm  ist, un ter E n tla stu n g  auS dem Justlzdienste, zur R ec h tsan w a lt­
schaft bei dem A m tsgerichte zu L am enburg  zugelassen.

—  ( E x a m e n . )  H e rr  K reissekretär Totzcck vom hiesigen 
L an drathö am t hat am  6 . und 7 . d. M tS . in Posen d a s  R en tm eister- 
Exam en abgelegt.

—  ( P r e u ß i s c h e  L o t t e r i e . )  D ie  Z iehun g  der 3 . Klaffe 
1 7 4 . Königlich preußischer K lastenlotterie w ird  am  2 2 .  J u n i  d . J S . ,  
M o rg e n s  8  U hr, im  Z iehungS saal des LotteriegebäudeS ihren A nfang  
nehm en. D ie  E rneuerungsloose , sowie die Freiloose zu dieser Klaffe 
sind u n ter V orlegung der bezüglichen Loose a u s  der 2 . K laffe, b is 
zum 1 8 . d. M tS . ,  A b e n d s  6 U hr, bei V erlust deS A nrechts einzu­
lösen.

—  ( Z u r  B i s c h o f s w a h l . )  D e r  D o m h err  D r .  R e d n e r ,  
der jetzige A dm in is tra to r der Diözese K ulm , w ird  der „ G e rm a n ia "  zu­
folge wahrscheinlich B i s c h o f  von K u l m .  W ie daS genannte 
B la t t  wissen w ill, lehnte die preußische R eg ierung  5  vom  D om kapitel 
au f die Liste gesetzte K and idaten  ab .

—  ( K u l t u r - h i s t o r i s c h e  A u s s t e l l u n g  f ü r  O  st - 
u n d  W e s t  P r e u ß e n  i n  K ö n i g S b e r g . )  D ie  V orb ere itu n ­
gen zur kultur.historischen A usstellung in  K önigSberg sind jetzt so w eit 
gediehen, daß  die A usstellung m it S icherhe it an  dem festgesetzten T e r ­
m in , also im  J a h r e  1 8 8 7 ,  w ird  in s  W erk gesetzt werden können. 
A ls  Lokal ist nicht der M osk ow itersaa l, wie an fan g s  geplant w urde, 
in  A ussicht genom m en, sondern vielm ehr die schönen, großen und 
lustigen R äum lichkeiten im Som m erlokale der B örsenhalle , w eil d a s ­
selbe sowohl seiner B auiichkeit wegen, a ls  vor allen D in g en  der 
Feuersicherheit halber sich weit m ehr em pfiehlt. D a n n  m üßte freilich 
die A usstellung im  F rü h jah re  stattfinden. F ü r  V ersicherung soll in  
ausreichender Weise S o rg e  getragen w erden. In fo lg e  eineS A u fru fs  
seitens deS A usstellungS-K om iteeS sind von verschiedenen S e ite n  recht 
schätzbare M eldungen  und M itth e ilu n g en  eingegangen. Indessen hat 
sich doch eine ganze R eihe m it dem A u fru f bedachter S te lle n  b is  jetzt 
nicht veran laß t gesehen, ein Lebenszeichen von sich zu geben, so daß 
die ganze Fü lle  des M a te r ia ls  sich gegenw ärtig noch lange nicht über­
sehen läß t. V on  vielen S e ite n , nam entlich Kirchen, w eiß m an  ja , 
daß sie m it geeigneten Schätzen reichlich versehen sind, eS w äre daher 
außerordentlich wünschenSwerth, w en» auch von daher bestimmte A n ­
zeigen der vorhandenen Gegenstände eingingen. V on einem großen 
T h e il unserer G utsbesitzerfam ilien  wissen w ir ja  w ohl, daß sie a ls  
Neuere schwerlich G egenstände deS A lte rth u m s in  Besitz h ab en ; dagegen 
sind die alteingesessenen F am ilien , zum al deS hohen AdelS, um  so 
reicher. V o n  einigen F am ilien  ist A lles , waS eine A uSstellungS-K om - 
mission gebrauchen könnte, bereitw illigst zur V erfügung  gestellt. V on  
anderen  sind dagegen M eldungen  noch nicht eingegangen. D e r  englische 
Adel zeigt bei derartiger Gelegenheit stets eine äußerste Beflissenheit 
und sieht eine besondere E h re  d a r in , zu ähnlichen patriotischen A u s ­
stellungen seine reichen Schätze berzuleihen ; eS sollte dies fü r unsern 
Adel bei gleichen V orgängen  ein M u ste r sein. Endlich werden auch 
noch ganz besonders die In n u n g e n  in  den alten  S tä d te n  aufgefordert, 
au f ihren H andw erksstuben und H erbergen nach altem  G e rä th  und 
Festschmuck zu suchen. D ringend  zu wünschen ist ab e r vor allen 
D in g en , baß alle solche M eldungen  nun  recht schnell einlaufen mögen, 
denn wenn wirklich im  F rü h ja h r  die A usstellung stattfindet, ist die zu 
der vielen A rbeit nöthige Z e it schon ohnedies e tw as kurz bemessen. 
Alle M eldung en  sind nach wie vo r H e rrn  P rofessor Lohmeyer in  
K önigsberg, K önigSstraße 6 , zuzustellen.

—  ( W e c h s e l  i n  d e r  R e d a k t i o n  d e r  „ G a z e t a !  
T o r u ü s k a . " )  H e rr  R edakteur Ig n a tz  D anielew Ski ha t m it Rück- 
ficht auf seine geschwächte G esundheit und au f A nra th en  der Aerzte die 
R edaktion der „G az e ta  T o ru ü -k a "  niedergelegt. A n  seiner S te lle  
hat m it heutigem T age H e rr  D r .  K a rl G ra fs  die R edaktion  deS ge­
nann ten  B la tte s  übernom m en.

—  ( E i n e  E r h o l u n g )  fü r alle diejenigen T h o rn e r , die sich den 
LuxuS einer S o m m e r- oder Badereise nicht erlauben können, ist in  der 
w arm en  Ja h re sz e it  ein S p a z ie rg a n g  durch die anm uthige U m gebung 
unserer S t a d t .  A usgedehnte P rom enadenan lagen , die sorgfältig  in 
S ta n d  gehalten w erden , und N ade l- und Laubwäldchen liegen the ils  
in  un m itte lb a re r , the ils  in  nächster N ähe T h o rn s . N icht oft 
genug kann daher daS P u b likum  d arau f hingewiesen w erden, 
die landschaftlichen Schönheiten  unserer U m gebung gebührend zu 
w ürdigen. V iele O r te  unseres V aterlan des sind von der N a tu r  
nicht so freigiebig bedacht und doch bilden sie —  D an k  ih re r fernen 
Lage rc. —  alljährlich  d a s  Z ie l vieler T o u risten . S o w e it  b a t es 
nu n  T h o rn  noch nicht gebracht, obgleich eS in  unserer Gegend kaum 
einen O r t  gebe» dürfte , der bei allen Bequemlichkeiten deS B ah n v e r- 
kehrS eine gleich hübsche Lage h a t. W ie w ohlthuend, wie erquickend 
und angenehm  ist z. B .  ein S p a z ie rg a n g  durch die G lac iS , wo gegen­
w ärtig  noch A bends die K ön ig in  der S ing v ö g e l F r a u  N achtigall ihre 
lieblichen W eisen ertönen läß t. V om  Ziegeleiwäldchen und vom Z iegelei­
park a u s  kann m an die W eichselniederung übersehen und daS Leben 
au f dem S tro m e  m it M u ß e  beobachten. E inen  ähnlichen vielleicht noch 
schöneren Ueberblick h a t m an  au f der Eisenbahnbrücke. H ie r sieht m an  
unsere ehrw ürdige S t a d t  m it ihren M a u e rn ,  W ällen  und Kirchen von 
der U fer- und  O stseite; un ten fließt der mächtige S t r o m ,  der auf 
seinem  breiten Rücken zahlreiche F löße t r ä g t ;  s tro m au fw ärts  liegt am  
rechtsseitigen Ufer die JakobS vorstad t und Treposch, w eiter daS Fischer­
dorf K aszczorrek. G eh t der Beschauer über die E tseubahnbrücke, so be­

findet er sich, nachdem er die B a h n lin ie  überschritten h a t, w ieder zwischen 
kleinen W ä ld ern  und S chonu ngen . E r  h a t die W a h l, entw eder den W eg 
nach R udak , nach S tew ken oder nach P odgorz  einzuschlagen; bei letzterem 
W ege lohnt sich ein Abstecher nach der N iederung  und »ach R u in e  D ybo w . 
V on  nicht geringerem In teresse ist eine T o u r  zu r K ulm er V orstad t 
h in au s  nach B arbarken  oder eine F a h r t  über die JakobS vorstad t nach 
Leibüsch; der herrliche Leibitscher P a rk  dürfte  auch den A nsprüchen 
eines weitgereisten N atu rfre u n d e s  gen ügen , die E r la u b n iß  zum Besuch 
deS ParkeS w ird  von dem Besitzer desselben H e rrn  W eigel bereitw illigst 
gew ährt. —  D ie  Um gebung unserer S t a d t  ist also so reich von der 
N a tu r  ausgesta ttet, daß w ir  T h o rn e r durchaus keine Ursache haben, 
den W erth  derselben zu unterschätzen. W e r nicht, ohne sein P o rtem o n n a ie  
allzusehr anzugreifen, eine Som m erfrische unternehm en kann, der bleibe 
ruh ig  hier. D e n n  w arum  in  die Ferne schweifen, da doch daS G u te  
so nahe liegt.

—  ( D i e  P f i n g s t f e r i e n )  der hiesigen S chu len  w aren  
gestern beendet; heute w urde der U nterricht w iederau fgeno m m en . E ine  
A usnahm e in der Regel mache» in diesem J a h r e  die P fingstfe rien  der 
höheren S chu len , welche wegen der in  Jn s te rb u rg  tagenden D irek to ren - 
K onferenz b is  S o n n ab en d  den 2 9 . d. M ts .  dauern .

—  ( V e r p a c h t u n g . )  D ie  fiskalische Fischereinutzung au f der 
rechten S e ite  der D rew enz, von deren M ü n d u n g  in  der Weichsel ab 
b is  zur westlichen G renze der G em arkung T obulka, und linker 
S e ite  von derselben S te lle  a u fw ä r t-  b is zu den preußischen G re n z- 
pfählen soll m it A usschluß der N utzung von der westlichen G renze der 
G em arkung M lien itz  b i-  zur W estgrenze von T obulka au f 6 J a h re ,  
von Jo h a n n iS  1 8 6 6  b is dah in  1 8 9 2 , verpachtet w erden, zu welchem 
Zwecke ein T e rm in  au f M ittw o ch  den 2 3 . J u n i  cr. V o rm . 1 0  U hr 
im  Lokale der Königlichen K reiskaffe hierselbst an b eraum t ist.

—  ( P  o l i  z e i b e r  i ch t . )  5  Personen w urden a r r e t i r t .
Hür die Redaktion verantworrtich: Äaul"Dömdrow«ki

Telegraphischer
B e r lin , den

«örsen-Bericht.
1 7 . J u n i .

F o n d s :  schwach.
R uff. B anknoten  . . . . 
W arschau 6 T age . . . , 
R ufs. 5°/o A nleihe von 1 8 7 7  
P o ln .  P fan d b rie fe  5 " / ,  .
P o ln .  L iquidationsp fandbri^fe  
W estpreuß. P fandb rie fe  4 " /»  
Posener P fandb rie fe  4  °/^ . 
Oesterreichische B anknoten  . 

W e iz e n  g e lb e r :  J u n i  J u l i
S ep tem b .-O k to b . . . .
leko in N ew hork . . .  

R o g g e n : loko . . . . .
J u n i - J u l i ......................
J u l i - A u g u s t ......................
S ep tem b .-O k tob . . . .

R ü b ö l :  Z u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S ep lem b .-O k tober . . .

S p i r i t u s :  loko . . . . .
J u n i - J u l i ......................
A u gu st-S ep tem ber . . . ,
S ip le m b .-O k to b e r . . . .

R eichsbank-D iskonto  3 ,

> 16 ,6 66 > 17 ,6. 86.

62— 10 
57—50 

101— 10 
101—30 
161—45 
143
147—50 
83'/. 

131
130
129— 25
130— 50 
43—40 
43—40 
36—60
36— 60!
37— 50
38— 20 

Lombardzin-füß 4 pCt.

1 9 8 — 9 0
1 9 8 — 8 0

1 9 6 — 6 5
1 9 8 — 5 0

1 0 1 — 9 0  fehlt.
6 2 — 1 0  
5 7 — 5 0  

101— 20 
101—20 
1 6 1 — 5 5  
1 4 3 — 5 0  
1 4 7 — 2 5  

8 3  
1 3 0
1 2 8 — 5 0
1 2 8 —  5 0
1 2 9 —  5 0  

4 3 — 7 0  
4 3 — 7 0  
3 7
3 6 —  8 0
3 7 —  6 0
3 8 —  3 0

G e t r e i d e b e r i c h t .
Thorn, den 17.

W e i z e n :  hochbunt glasig, sehr fein . . .  130j33 pfd.
hellbunt, fein  ....................... 129 31 pfd
gutbunt m itte lle in ............................127!^
bunt a b fa lle n d ......................................126!

R o g g e n : vollkörnig, s c h w e r............................121
m itte lg u t .................................  118!
klam m .................................................. 114
B r a u w a a r e .................................  .
geringe, k le in e ..................................-
Kochwaare.............................................
zu Fu tterzw ecken ............................
rein. v o l l .............................................
mit W ickenbesatz............................

G e r st e :

Erbsen:

H a f e r :

29 pfd 
27 pfd. 
23 pfd. 
20 pfd. 
17 Pfd.

Ju n i 1866. 
M. 15 4 -1 5 6 . 
„ 1 5 1 -1 5 3 . 
„ 1 5 1 -1 5 2 .
., 150---------
„  121 - 122. 
„ 1 1 9 -1 2 0 . 
„ 1 1 7 -1 1 8 . 

1 2 2 -1 2 6  
„ 1 1 2 -1 1 6 . 
„ 1 3 5 -1 4 5 . 
„ 1 1 8 -1 2 4 . 
„ 1 2 2 -1 3 0 . 
„ 120- 122.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  16. Ju n i G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter.- Veränderlich, bei 

mäßig warmer Temperatur. Wind: W Gestern Nachmittag Gewitter mit 
starkem Regen

Weizen Unser heutiger Markt verkehrte in einer ganz auSnahmSweisen 
Stille, es' fehlte fast jeder Begehr und beschränkte sich der Umsatz auf ein 
minimales Quantum  Inländischer blieb ohne Handel Bezahlt wurde für 
polnischen zum Transit hellbunt 113pfd. 130 M . hochbunt glasig 126psd. 
135 M., fein glasig 126pfd 134 M. per Tonne. Termine Ju n i-Ju li 134.50, 
134 M. bez, Juli-August 134 50 M bez, Sept.-Oktober 13550 M. bez , 
April-Mai 1887 142.50 M. bez. RegulirungSpreiS 134 Mark. Gekündigt 
sind 150 Tonnen

Roggen. Bei mangelndem Begehr zum Export konnte nur eine größere 
Ladung polnischer Roggen zu weiter billigerem Preise verkauft werden. I n ­
ländischer unverändert. Bezahlt wurde für inländischen 122 3pfd. 124 M , 
für polnischen zum Transit 118pfd. 92 M Alles per 120psd. per Tonne. 
Termine Juli.August transit 95 M. bez.. Sept.-Oktober inländisch 120 M. 
Br.. 119 M. Gd., transit 97 M. bez. RegulirungSpreiS inländischer 123 M 
unterpolnisch 94 M. transit 93 M.

Gerste ist nur inländische kleine 105 6pfd. und 107psd 108 M. per 
Tonne gehandelt.

Erbsen polnische; um Transit Futter- 113 M. per Tonne bezahlt.
S p iritu s  36,25 M. bezahlt.

K ö n i g S b e r g ,  16. Ju n i S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loco 38.50 M. v r.. 38,25 M. G.. 38.25 M. bez, Ju n i 38.50 
M B r.. 38.00 M. Gd.. M. bez, pro Ju li  38.75 M. Br. 36,00 
M Gd.. — M. bez. pro August 39,25 M. B r., 38,75 M. Gd. M.
b z  p^o September 40.00 M. Br.. — — M. Gd., — - M. bez.

W a r s c h a u ,  15. Ju n i Die Zufuhren betrugen bis heute früh 28 295 
Pud gegen 22 600 Pud im Vorjahre. B is 3 Uhr Nachmittags war nichts 
umgesetzt. Die Wäsche ist befriedigend, ausländische Käufer sind wenig ver­
treten. Weitere Zufuhren treffen noch ein.

T h o rn  den 17 . J u n i .

S t . Barometer
IHM.

Therm.
oO.

Windrich­
tung  und 

S tä rk ,
Be-

wölkg. Bemerkung

16 . 7 L 2 .6 -  1 7 .9 8 ^ ' 9
lO d x 7 5 2 .6 - 1 0 . 8 6 9

1 7 . 6ks> 7 5 1 .6 - 1 1 . 1 6 1 0

M a s s  e r  s t a n d  der Weichsel bei T b o rn  am  1 7 . J u n i .  1 ,0 6  m .
( M  e i n i n g e r  7 G u l d e n - L o o s e . )  D ie  nächste Z iehung  

findet am  1. J u l i  statt. G egen den C ourSverlust von ca. M k. 15 
p ro  S tück  bei der A uSloosnng übern im m t daS B an k h au s C a r l  
N e u b u r g e r ,  B e r lin ,  Französische S t r a ß e  1 3 , die Versicherung 
fü r eine P rä m ie  von M k . 0 ,5 0  pro  S tück .



Bekanntmachung.
D ie städtischen Grundstücke Neustadt 

N r. 176/77  (das zeitige A rm enhaus), 
tax irt au f 23  779 M ark, sollen 

Mittwoch den 30. Juni cr.
V orm ittags 11 Uhr 

im  S tadtverordnetensaal des R athhauses 
(2  Treppen) vor H errn  Bürgermeister 
Bender meistbietend verkauft werden.

Hierzu werden B ieter m it dem B e­
merken eingeladen, daß die Bedingungen 
und Taxe im B u reau  I  der städtischen 
V erw altung zur Einsicht ausliegen.

Thorn, den 10 M ai 1886.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Zirgelmrkaus.
V on heute ab werden in der städt. 

Ziegelei M auersteine 2. Kl. zum Preise 
von 19 M k., M auersteine 3. Kl. (Brack­
steine) zu 11 Mk. und Brunnensteine 
zu 24  M k. pro M ille verkauft.

Thorn, den 22. M a i 1886.
D er M agistrat.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn, 
B rom berger V orstadt, B and  1 B la tt  
5 3 a  aus den Nam en des Schuhmacher­
meisters v a r tk o lo m L a s  V l t t k o v s k l  
zu Thorn, welcher m it lo s o p d lv o  geb. 
I l o s I o v s k L  in Ehe und G ütergem ein­
schaft lebt, eingetragene, zu Thorn, 
B rom berger Vorstadt belegene Grundstück

am 19. Ju li 1886
V orin ittags 9 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle —  Terminszimm er N r. 4 
versteigert werden.

D a s  Grundstück ist m it 1,25 T hlr. 
R einertrag  und einer Fläche von 
0 ,4246  Hektar zur Grundsteuer, mit 
696  Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlag t. A uszug au s der 
S teuerro lle , beglaubigte Abschrift des 
G rundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere K auf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, A btheilung V, eingesehen 
werden.

T horn, den 10. M a i 1886.
Königliches Amtsgericht.

L usvorkaat.
Einem hochgeehrten P ub likum  hiesiger 

S ta d t  und Umgegend zur gefälligen 
Kenntniß, daß ich am 1. Ju li d. I .  
meine beiden hiesigen Geschäfte aufgebe, 
und verkaufe ich meine

birst-, Fleisch- und 
Fkttwaaren-Gestünde
herabgesetzten Preisen.

G arantie  für reelle und gute W aare 
leistet mein schon seit ca. 25 Ja h re n  
bestehendes Geschäft.

Hochachtungsvoll
6 .  V i a k a n v o ^ .

Hvlzverkauf.
Auf der im Thorner W alde errichteten 

Dampfschneidemühle werden täglich
Sretter, Kantholz und 

Latten
zu billigen Preisen verkauft. Näh. 
im Com ptoir daselbst.____________

E -H eilung  ra d ik a l! '«
W> p i I s p s i s ,
^  L r» w p k -  a  k is rv s ll lo il ls l lä o ,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger O rien tirung  verlange man 
unter Beifügung von 50 P f .  in B rie f­
marken von
v l - . p l l . L 0 a 8 , - 1 "  Er°nb-rg-rstr,,33r». k l .
Anterleibskrankheiten,

Geschlechtskrankheiten, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, M annes- 
schwäche, A usfluß, P o llu tionen , W asser­
brennen, Lettnsffen, B lu lharnen , Llasru- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen M itteln . Keine B eru fs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Z n  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste g ra tis  und franko zur V er­
fügung. (Briefporto 20  P f .)
SollLLStLlt StrötLol-Vostorotd,

Basel-Binttingen (Schweiz.)

Gemäß des Beschlusses der städtischen Behörden ist die Theilung deS bisherigen IX., 
Bezirks oder des Fischerei- und Bromberger-Vorstadt-Quartiers in die 2 Bezirke IX a und IXb 
ferner die E in te ilung  dieser Bezirke in Reviere und die V erteilung der Geschäfte unter die 
ernannten und bereits in Funktion getretenen Bezirks- und Armen - Vorsteher, sowie Armen- 
Deputirten wie folgt geschehen:

B e z i r k e  u n d  R e v i e r e . Bezirks- und 
Nrmenvorfteher Armendeputirte

B e z i r k  IX a bestehend aus der Fischerei- 
Vorstadt und dem östlichen 
Theil der Bromberger-Vor- 
stadt bis zur Schulstraße 
inkl. deren Ostseile.

1. R e v i e r  Fischerei-Vorstadt.

2. R e v i e r  1. Linie bis zur Schulstraße

3. R e v i e r 2. Linie und östliche Seite 
der Schulstraße

B e z i r k  IXb bestehend aus dem westlichen 
Theil der Bromberger-Vor- 
stadt von der Schulstraße 
ab, inkl. deren Westseite, 
sowie Ziegelei, Ziegeleikämpe 
Grünhof. Finkenthal Kro- 
winiez und Fort IVa 

1. R e v i e r  Westliche Seite der Schul­
straße, 1 Linie, Ziegelei. 
Ziegelei - Kämpe, tvrünhof, 
Finkenthal, Krowiniez und 
Fort IVa und von der 2. 
Linie die Häuser Nr 35 
Abraham. 34 Besbroda, 34a 
Liedtke. 36b Mindtner. 33a 
Bruschkowski, 32 Himmer, 
31 Friedrich, 93 Donis- 
lawski, 31 HeinrikowSki. 51 
Raatz, 52 Leß. 91a und b 
Szczepanski, 53a und b 
Witkowski, 118 Seide. 54a 
Friedrich 54b Ladwig.

2 R e v i e r 2 Linie. Westlicher Theil 
von den bem 1 Revier zu­
gewiesenen Grundstücken ab.

3. R e v i e r  3 Linie und Hirtenkathe

Lehrer
Rogozinski II

Halzhändler
Theodor

Himmer

Gastwirth
RossoK

Tischlermeister 
Otto Przybill

Kaufmann 
Karl Spiller.

Lehrer Zedler

Rentier Schulze.

Restaurateur
Deuter.

T h o r n .  den 7. Ju n i 1886.

Der Magistrat.

Bemerkungen

Is t  gleichzeitig 
Stellvertreter deS 
Bezirks- u Armen- 

Vorstehers

Is t gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bczirks-u Armen- 

Vorstehers.

Heute Freitag, 18. Juni
werden

c i k s b t M t l M N  84
WW" im Laden

i5Wintermüntel
sehr billig verkauft.

ein Gartengrundstück zu
L e i b i t s c h , in welchem eine 
Schankwirthschaft, M a te r ia ­
liengeschäft und eine Restau­

ra tio n  sich befindet, beabsichtige ich so­
fort zu verkaufen; ebenfalls folgende 
gut erhaltene Sachen: rin fast neues 
W ard nebst Zubehör, eiu Sopha, 5 Tische, 
7 kiohrstühle, 20 Grrtrntische, diverse Garten- 
stähle und Lände, 2 Spinde nebst einem 
Ligurrenanfsutz, eine Tombanb nebst Aussatz, 
diverse Gläser, 6 Hängelampen, einen noll- 
ständig eingerichteten Mateiiailadeu, Petroleum- 
Apparat, diverse Gläser und messingne Ürähne, 
eine Lalle etc.

F ü r  das Grundstück und vorstehende 
Sachen wird ein fester P re is  von 4000  
T haler, bei 2700  T haler Anzahlung, 
verlangt. V erm ittler werden verbeten.

L e i b i t s c h ,  den 3. J u n i  1886.
Restaurateur.

Xsteger W  Nein-
J a s

Liniiertest

Ich brauche Geld!
daher müssen 3 00  Dtzd. V v pp lod o  in 
reizendsten türkischen, schott. und bun t­
farbigen M ustern, 2 M tr . lang, 1 '/ , 
M ir . breit, geräum t werden und kosten 
pro Stück n u r noch 4 ' ,  M ark  gegen 
Einsendung oder Nachnahme. L v tt-  
v o rlL ß v ll dazu passend. P a a r  3 Mk. 

a ü o lk  L o w m srk s ltl, I - r v a c k « ; « .
W iederverkäufern sehr empfohlen.

Gut gebrannte
« ^ M a u e r s t e i n e
billigst bei___________ 8 .

M

V iid . M eissn or, Stargard Pommern,

Rcformirte Gemeinde 
M Thor». ,

Sonntag de» 20. I««»'
m ittags 1 0 '/, U hr wird H err 
vossM L llll au s D a n z i g  in der , p 
des Löoigl. GpmvaLums Gottesdienst . 
Abendmahl abhalten. Vorbereitn 
10 U hr. Auch findet die E in f ü h r t  
der neugewählten Aeltesten statt. ^  
Z u tr i t t  ist Jederm ann gesta tte t.^^ - n

H e b .  F r l. ü
Ja h re n  s. Stellung 

a u . H errn  o. D am e z. F üh r. d .y » "  
od. z. Erz. d. Kinder v. sofort bei is t '', ̂
Ansp. Adr. unt. b . k . i. d. Exp 
Z eitung erbeten.

Männchen, 
Lupinen, 
Gerste,

Geschäftsgründung 1856.
Erfindung und Einführung der doppettagigen Asphatt-Fappen-Uedachung.

I n  Nachahmung meines unter Markenschutz stehenden

doppettagigen Systems
wird anderweitig den B auherren  die Selbsteindecknng empfohlen und die Kosten berechnet:

1. ganz neue doppellagige Dächer p r. O .-R . 17,30 M .,
Während ich nur rechne 15.45 M .

2. Ueberdachung alter Dächer pr. O .-R . >0,10 M .,
während ich nur rechne 8.50 M .

D am it unächte, leichte und ungeeignete Einzelfabrikate nicht Verwendung finden, versende ich auf 
Wunsch meine von V erw altungen bereits benutzten N orm en.

I I
3 bis 4 Centner

gl0888  S lM l ie ld l lM
suchen zu kaufen

ü o d r .  k ü o o d o rL , T h o r « .
Vorzügliche gutfitzende

V orsots
empfehlen in allen Farben>n allen Farben

6V8VÜV. Laz^sr.

veranstaltet von, u»ion.(tt»b.

A m  D T .  J u n i  d . J . :
Haupt- n. Schluß-Ziehung

tm Werthe von

L S . « « «  Mark, 
«  «  «  «  Mark, 
» « » « » « »  Mark,

2 »  S « « «  M ark,
3  »  L « 0 «  M ark

«. s. W. ». s. W.
SL-müiche «»minie SS«/, effertine» M»th.

Loose Mark,
(Porto und Liste so Pf-.)

L 7 r L N .? u ^ . ! !
I  . .4. S o lirn ü s r , Hannover,

Gr. Packhofstraße 20.
Loose ä 3 M ark  sind noch zu 

haben bei 0 . V o m d ro v sk l-T h arn .
D en Besitzern von Loosen zur 

II . S e rie  bleiben ihre Num m ern 
bis zum 18. d. M ts . reservirt.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . V o w d r o v s k l .

Sichere Heilung
Allen» die an  Blasen-, Nieren-, 
Geschlechts- sowie Unterleibs- und 
Frauenkrankheiten rc selbst in den 
schlimmsten u veraltesten Fällen 
leiden. Prospekt g ra tis  und franko.

r .  0 . V L V M , S p e / i a l a r z t ,  
Klinik M argare then tha l, Laset-Linaingen.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebenste M it­
theilung, daß ich am heutigen Tage meine akopatöische 

und homöopathische Apotheke unter der Bezeichnung „Schwan- 
Apotheke" am hiesigen O rte eröffnet habe. Es wird mein 
eifriges Bestreben sein, mir allseitig Vertrauen zu erwerben und I 
zu bewahren.

I c h  bitte ergebenst, mein Unternehmen zu unterstützen.

hochfeinen Hafer
empfiehlt billigst

ä m a n ä  « l M
Schlammgaff- ^ "

H ypothekEine
von 75Ü0 M ark,2»

mit 6° ', verzinslich, ist zu ccdire»- 
in der Expedition dieser Zeituns t ^ - ^
*  ^ 7  1 " -  ,jcht "-2ch bin W illens, meine

^  am neuen Viehhof S-t-Ü...
(Sastwirthschaft unter g 'E  
gen Bedingungen zu verkamt»- k 
^  G r.

Capitalien
zur Hypothek auf l ä n d l i c h e  Vest^ 
zu

A »  4-j» Z i n s e n ^
sind stets rasch und unter sehr co . 
Bedingungen durch mich z» .

M ocker, den 16. Ju n i 1886. H o c h a c h tu n g sv o ll

p. stsllmiok
Apotheker.

A rs I)c>/?k.

7n /Zünden ock«- SOS ä  SO .

« z u m  Versilbern aller M eta ll-X L  
»  ' Gegenstände. Jederm ann  k a n n ' «  

Vergoldung u . Versilberung 
m it größter Leichtigkeit auf jeden 
Gegenstand auftragen. P re is  pr. 
Flasche 2 Lsrk gegen b aar (auch 
in Briefmarken) oder Nachnahme 
bei l,. koltd svn ln vritim 
(M ähren).

Ueber Beschaffenheit und W erth  des
S a s tL V  k ro vo 'sch en

Leegl-unrlstüolts
bei S c h ö n s e e  ist in der Lage die a u s ­
führlichsten M ittheilungen zu machen

v o o r ß  lllozkvr
_ _ _ _  Schuhmacherstraße 353 , I.

„l-ilienmilobssifs"
beseitigt losort alle Sommersproffen» 
erzeugt einen w underbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmein W ohl­
geruch. P re is  ä Stück 5 0  P f .  Z u  
haben bei Lllolk 1-votL.

Anträge bitte mündlich Geschäfts

jR l lL n lv t t l t tn n K , L o k s  ^ ^ j t e r e o  
llllä SLllcktbor, welche zu jeder
Auskunft stets gerne bereit ist,

lV. «sttfs> LBremen.
E ^ ln e  W ohnung, H . Etage

und Zubehör zu vermieth-" ^05-
K a t h a r i n e E L - ^

W asserleitung sind zu verm i-the»

leine Gerbcrstraße Nr. ^,,,!^he»- 
^  Laden u. W ohnung zu ^  
N äheres bei H errn  üoocko d"'— ,--71̂ »_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  -^rm ieth'"/L .in  m öblirtes Z im m er zu "O..,pe. 
^  Tuchmacherstr. 1 8 3 ^ 5 ^ 1
^  möbl. Z im . n. K ab., i'zS.

vorn, zu verm. Neust.
Täglicher Kalereve^

1886.

G>
J u n i

J u l i

August

Q i »»»ii>«»W billiA, buur oäor R aton.
'  rLdrlllVoI<lov8lLllkor vorlliilllV.

Nr. 92 u n d .104,
der „T horner P r e f f e ^ a ^ , t z s t i ^

findet ^
Sonntag den Lü. d. Ä>

im Wiener Kaffee statt.
Abmarsch 2 U hr Nachmittags vo 

der E splanade.
E n tree : M itglieder u. deren 

ä  P erso n  10 P f . Kinder unter  ̂
J a h re n  sind frei.

Nichtmitglieder ä P erson  20 
deren Kinder ä 10 P f . ,  wofür d« 
Kind ein Frei-Loos erhält.

Thorn, den 17. J u n i  1886.
Lritßsr.
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Dnuk «nd vertag von S Vombrow «ki in Thorn


